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Vom Kronprinzen. 

San Remo, 9. Februar, 5 Uhr 25 
Min. Nachm. Dr. Bramann hat ſo⸗ 
eben am Kronprinzen die Tracheo⸗ 
tomie vollzogen. Die Operation 
IR glücklich son Statten gegangen. 

San Remo, 9. Februar, 5 Uhr 55 
Min. (B. T) Heute Morgen fingen dle Aerzte 
an zu befürchten, die Tracheotomle würde noch 
während des heutigen Tages nothwendig werden. 
Einige aufſchiebende Mittel wurden noch verſucht, 
die Schwellung zu reduziren, allein trotz derſelben 
vermehrte ſich die Schwierigkeit des Athmens der⸗ 
maßen, daß es getzen Mittag klar wurde, dis 
Operation müſſe ſofort vorgenommen werden. Un 
3 Uhr hielten die Aerzte eine Konſultation ab, 
in welcher fie einſtimmig die Anſicht ausſprachen, 
tes würde ſehr gefährlich fein, die Operation noch 
länger aufzuſchieben. Ein Protokoll wurde daher 
abgefaßt und von allen Aerzten unterzeichnet, des 
Inhalts, daß die Operation fofort vorgenommen 
werden müſſe 

San Remo, 9. Februar, 6 Uhr 25 
Min. Die Operation ſelbſt wurde ſehr giſchickt 
und glücklich von Dr. Bramann durchgeführt. 
Wären die Symptome einer Berſchlimmerung der 
Anſchwellung heute nicht ſo überraſchend ſchnell 
gekommen, jo hätten die hiefigen Aerzte ge wünſcht, 
daß Profeſſor Schrötter aus Wien, Dr. Moritz 
Schmidt und der jetzt hier verweilende Warſchauer 
Arzt Dr. Häring zu einer Konfultation berufen 
würden. Usber die Operation ſelbſt werden folgende 


Details gegeben: 


Die Operation wurde im großen Salon der 
Villa Zirio vorgenommen. Der Kronprinz lag 
auf einem Sopha. Aaweſend waren alle Aerzte, 
Mackenzle, Hovell, Krauſe, Schrader und Bra⸗ 
mann. Von der kronprinzlichen Familie war Nie⸗ 
mand bei der Operation zugegen. Die Operation 
begann um 3 Uhr 40 Min. und dauerte unge⸗ 
fähr 10 Minuten. 

Der Kronprinz hatte die Mittheilung, daß 
die ſofertige Operation abſolut nothwendig jet, 
wie eig Held aufgenommen. Er erklärte ruhig 
und würdevoll: wenn es abſolut nothwendig ſei, 
dann ſollt man jo ſchnell als möglich die Ope⸗ 
ration vornehmen. 

Dr. Bramann beuußte zur Opirration — 
ed wurde ein ungewöbnlich großer Schnitt ge⸗ 
macht — ein Inſtrument aus Silber, das ſpe ell 


für den Kronpriszen angefertigt iſt. Chloroform 


wurde angewendet. Die Operation wurde ſehr 
tief unten am Halſe vorgenommen, damit die 
eingefügte Cauüls ſo relt wie moglich vom Kehl; 
kopfe, richtiger von der mit Perichondritis afſtzirten 
Stelle des Kehlkopfes entfernt ſei. Die Operation 
ſelbſt wurde mit glänzender Gewandtheit, ſehr 
ſchnell und doch mit aller nur denkbaren Vorſicht 
in allen Details ausgeführt. 

Die Operation beſteht in einem vertikalen 


Einſchnitte in dle Luftröhre und in der Einfü- 


gung einer ſilbernen Canüle. Der Kronprinz 
verlor bei der Opektion kaum einen Kaffeelöffel 
voll Blut. Sofort nach der Operation fühlte der 
Kronprinz ſich erleichtert, das Athmen wurde 
freier. Er ſelbſt gratulirte den Aerzten und dieſe 
gratulirten wieder Alle dem Dr. Bramann. Die 
Aerzte find mit dem Reſultate der Operation un- 
gemein zufrieden. Die einzige aktuell? Beſorgniß 
del ſolchen Fällen bleibt die Möglichkeit einer 
fpäteren RR: Allein dieſe tritt nicht allzu 
häufig ein, 

Hente war eln wunderſchöner Frühllngstag, 
wolkenloſer blauer Himmel, wonnig, würzige, 
warme Luft. 

Nach einem Telegramm des „Wolff'ſchen 
Bürcaus aus San Remo, werden Geheimrath 
von Bergmann und Hofmarſchall Graf Rado⸗ 
linski daſelbſt erwartet. Auf Erkundigungen, 
welche wir in Berlin prisatim eingezogen haben, 
wurde une verſſchert, daß Profeſſor von Berg- 
mann geſtern Abend nach San Remo abzureljen 
bea bſichtigte. 

Wien, 9 Februar. Die ungünſtigen Nach 


richten über da! Befinden des deutſchen Kron 


prinz in verurſachen is allen hieſigen Kreiſen dle 
mmerzlichſt) Bewegung. Ueberall werden tlefge 
gt Ausbrückt inniger Theilnahme laut. Mit 
er Spannung erwartete man weitere Berichte. 

Kaiſer Franz Joſſiph, welcher ſich heute Mor- 
n nach Peſt begeben, ertheilte unter Aue drücken 


des wärmſten Mitgefühis für den hohen Kranken 
Befehl, ihm unverweilt und fortlaufend telegra⸗ 
phiſche Nachrichten über des Verlauf der Krankheit 
zuzuſenden. Eine unſerer allererſten mediziniſchen 
und chirurgiſchen Kapazitäten fazte mir ſoeben 
auf meine Anfrage, die Tracheotomie an ſich jet 
weder ſchwer auszuführen, noch bedenklich und 
nechtfertige noch keinerlet weitgehende Beſorgniſſe. 
Er kenne zahlreiche Fälle, wo die Tracheotomie 
mit günſtigem Erfolge vorgenommen wurde und 
bel weltaus den meiſten jener Patienten, die er 
ſelbſt behandelt habe ſei die Operations wunde 
solfändig ſpurlos geheilt. Die Noth wendigkeit 
der Tracheotomie trete bei Perichondritis ebenſo 
wie bel anderen Krankheiten eis und beweiſt 
durch ſich gar nichts betreffs der Natur der 
Krankheit. Bei der bekannten vorzüglichen Kon⸗ 
ſtttution des Kronprinzen erſcheine die Hoffnung 
auf beſten Erfolg und den günſtigſten Verlauf 
der Operation durchaus berechtigt. 


Deutſcher Reichstag. 
33. Plenarſitzung vom 9. Februar. 

Präfldent v. Wedell Piesdorf eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr. 

Tageserdnung: 

Zweite Berathung des Entwurfs eines Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Aufnahme einer Anlelhe für 
Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres auf 
Grund des Berichts der Kommiſſton für den 
Reichs haus halts Etat. 

Berichterſtatter Abg. Freiherr v. Hue ne 
bemerkte, in der Kommiſſion habe der Kriegsmi⸗ 
nifter von Anfang an eine Spezlſtzirung der in 
Anſpruch genommenen Summen gegeben. Da- 
nach ſollen verwendet werden für Artillerie-Ma- 
terial, Waffen, Munition und deren Unterbrin⸗ 
gung 163,242,000 Mark, für Feldgeräthe und 
Schanzzeug 9,344,000 Mark, Bekleidung und 


Ausrüſtung 33,358,340 Mark, Unterbringung 


der Belleldung ze. 3,479,650 Mark, Verpflegung 
2,324,000 Mark, Santtäts weſen 666,000 Mark, 
Bureauzwicke 197,000 Mark. Im Ganzen für 
Preußen 213,193,670 Mark. Auf Baden und 
Würtemberg würden entſprechende Summen fallen, 
Die Kommiſſton habe von jeder Speztaliſtrung 
abgeſehen, welche dem Auslande einen Einblick 
geſtatten würde, und erklärte ſich durch die Mit- 
thellungen des Miniſters für befriedigt. Die 
Summe jolle als Ganzes bewilligt werden, fo 
daß keine Niube willigung für die Aufwendungen 
innerhalb der einzelnen Jahre ſtattfinde; der Um⸗ 
fang der jedesmaligen Verwendurg ſolle nur durch 
die Rechnungslegung zur Kenntniß des Hauſes 


gelangen. Redner ſchloß mit der Bitte um un⸗ 
veränderte Annahme der Vorlage. (Bravo! 
rechts.) 


Darauf wird die Vorlage ohne weitere Dis⸗ 
kuſſlen gegen die Stimmen der Abgg. Bebel und 
Singer (beide Sozialdemokraten) und Jehannſen 
(Däne) ang nommen. 

Es folgt. die dritte Leſung des Antrages 
betreffend die Verlängerung der Legislatur - Pe- 
rloden. 

Abg. Dr. Meyer - Jena (nat. ⸗lib.) wider⸗ 
legt die neulichen Ausführungen des Abg. Dr. 
Hänel in der vorgeſtrigen Sitzung und verthei- 
digt die natlonalliberale Partei gegen die verſchle⸗ 
denen gegen ſie erhobenen Angriffe von Sei 
ten der Deutſchfreiſinnigen un) der Zentrums⸗ 
Partei. 

Abg. Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.) be⸗ 
kämpft den Antrag nochmals, indem er von 
Neuem ſeine frühere entgegengeſetzte Haltung zu 
vertheidigen ſucht und aueführt, daß die Ver⸗ 
längerung der Legielatur Perioden die Stellung 
des Parlamentes nur noch weiter ſchwächen 
würde. N 

Abg. Stöcker Siegen (dkonſ.): Herr 
Bamberger hat augenſcheinlich Verſchledenes vır- 
geſſen machen wollen, was früher vorgekommen 
iſt. Er hat ſich darüber beſch wert, daß er ſovlel 
angegriffen ik. Man kaun ſeln Schwanken recht 
fertigen, aber man hat dann nicht das Recht, ſo 
verächtlich einen Antrag abzulehnen, den man 
früher unteeſtützt hat. Die Verhandlungen von 
1885 haben gezeigt, daß es ſich weſentlich um 
eine Frage der Zwickmüßigkeit handelt, die frem⸗ 
den Materlen find abſichtlich hineing⸗tragen, um 
Schutt aufzuhäufen. Heer Bamberger hat davon 
geſprochen, daß die Aus änder ein prächtiges Ur- 


theil fällen würden über unſere Verhältniſſt. Er 
hat das allerdings im ſtenographiſchen Bericht 
serbefjest in „vernichtendes Urtheil“. (Zuruf 
Bamberger's: IR falſch, ich habe nichts verbej- 
ſert!) Es iſt gut, daß er dieſe Verbeſſerung ge- 
macht hat. Wir ſtehen dem Sozlalismus gegen- 
über um) anderen revolutionären Bewegungen, die 
ſich jedes Mal bei den Wahlen breit machen. Es 
kann dem Volke nicht zum Segen dienen, daß 
dies jo oft geſchieht. Es iſt weiſe Regierungs- 
politik, dieſe Agitation zu beſchränken und | jo 
ſparſam wie möglich hervortreten zu laſſen. Es 
giebt Parteien, denen das Wählen keine Mühe 
macht, weil ſie ihrer Leute ſicher ſind. Das iſt 
das Zentrum Der Fortſchritt kann nur durch 
Wahlagſtation feine alte Herrlichkeit auffeiſchen. 
Die anderen Parteien empfinden ein ſolches Be⸗ 
dürfniß nicht. Das iſt keine Furcht; wir fürd- 
ten uns nicht. Wir haben den Foriſchritt in 
Berlin bezwungen, er hat ſich nur erhalten durch 
die Unterſtüßung der Sozialdemokratle. Die 
Wahlkämpfe ſollen das Volk bilden. Sachliche 
parlamentarſſche Verhandlungen können eine po⸗ 
litiſche Schule bilden, aber niemals die Wahl 
agitationen mit ihren Erregungen. Die Wahl 
von 1887 hat ſolche Waſſer der politſſchen Sint⸗ 
fluth aus der Tiefe bervorgebracht, daß dabei 
nicht von politiſcher Bildung, ſondern nur von 
Brunnen vergiftung die Rede if. In den Flugblät⸗ 
tern wird davon geſprochen, daß Kriegs gerüchte in 
frivoler Weiſe erfunden find. (Sehr wahr! linke.) 
Solche Dinge müſſen das Volk irre führen. Da 

gegen Riaktion zu üb ea, if heilſam und noth 
wendig., Das Kaiſerthum, weiches im Herzen des 
deutſchen Volkes als rocher de bronce ſtabilirt 
iſt, muß verſtärkt und geſlüßt werden, nicht das 
Parlament, Die Verfaſſung muß geheiligt ſein, 
gewiß, aber das Volk hat gegen Aer derungen 
nichts einzu denden. Es wird ſich nicht dagegen 
sträuben, daß die Wahlfähigkeit erſt mit dem 30. 
Lebens jahre beginnen ſoll Ich ſcheue mich gar 
nicht, die Verlängerung der Legtslaturperiode vor 
jeder Berliner Volksverſammlung zu vertheldigen. 
(Heiterkeit und Beifall.) Redner verlieſt noch 
mehrere ſozialdemofratſche Flugſchriften von 1887, 
in welchen die Sozialdemokraten gegen dle Frei⸗ 
finnigen auftreten, während doch dieſe beiden 


Parteien ſich ſonſt bei den Wahlen verbündet 


Dieſe Flugblätter förderten jedenfalls 
nicht die politiſche Bildung der Maſſen. Es wird 
anf allen Seiten gefehlt, aber bei uns nicht fo 
viel, wie auf der anderen Seite. (Lachen links.) 
Liefern Sie uns doch ein Flugblatt unſererſeite 
Guruf liaks: Ihre Reden!) Leute, dle konſer 
vativ gewählt haben, find von liberalen Arbeit 
gebern aus Lohn und Brod gebracht worden, wo 
iſt das ſeitens eines Anhängers der Berliner B.- 
wegung geſchehen? Herr Richter hat das thö⸗ 
richte Wort von der bedenklich en Geſellſchaft Herrn 
v. Ben nigſen gegenüber wiederholt, weil er den 
Aufruf der Stadtmiſſton unterzeichnet hat. (Prä- 
ſident v. Wedell bezeichnet die Wendung „thö⸗ 
richtes Wort“ als unzuläſſig.) Ich bin Herrn 
v. Bennigſen dankbar, nicht blos im Jatereſſe 
der Stabtmiifion, ſondern von einem höheren Ge⸗ 
ſichts punkte aus. Usſer politiſches und kirchliches 
Leben iR ſehr verg nickt Das muß zun Berber- 
ben füh en. Ich kann mich nur freuen, daß die 
Religion als ein gemeinſames Eigesthun aller 
Parteien anerkannt worden iſt. (Beifall) Aus 
meiner Rede werden Se ſchon gehört haben, daß 
ich für die Verlängerung der Legislalurperloden 
bin. (Helterleit.) 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) tritt 
den Ausführungen des Vorredners entgegen, in⸗ 
dem er darzulegen ſucht, daß die Anſichten des 
Herrn Stöcker zum Abſolutismus und zur Be- 
feitigung des Parlamentes führen müſſe; bie 
langen Legislatur-Perlo den würden dazu beitragen, 
tem Volle das Parlament immer mehr zu ver- 
leiden. — 

Darauf wird die General- Diskuſſion ge⸗ 
ſchloſſen. 

In der Spezlal⸗Diskuſſton, welche dem Abg. 
Dr. Hänel (deutſchfreiſ.) wegen feiner gänzlich 
ungaalifigirkaren Keitit der Geſchäftsführang des 
Präſtdenten eine ſcharfe Rüge ſeltens des leßteren 
eintrug, wird der Antrag mit den Stimmen der 
Kartellparteſen angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 


Tagesordnung: 
Vorlage. 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
17. Sitzung vom 9. Februar. 

Präſtdent v. Köller eröffnet die Sißung 
um 11 Uhr. 

Tagesordnung: 

J. Antrag Kropatſchek betreffend die Gleſch⸗ 
Rellung der Lehrer an höheren Lehranſtalten 
nicht ſtaatlichen Charakters mit denen an ſtaat⸗ 
lichen Lehranſtalten. 

Abg. Dr. Kropatſcheck (beutſchkonſ.) 
rechtfertigt den Antrag unter Hinweis auf die 
eingehenden Verhandlungen über denſelben Gegen⸗ 
ſtand während der vorleßten Seſſion. Man babe 
ihm entgegengehalten, daß die Wiederaufnahme 
dieſes Antrages durch die inzwiſchen fortdauernde 
Verſtaatlichung der kommunalen Lehranſtalten über- 
fläſſig geworden; indeſſen ſolle ſein Antrag gerade 
die Berftantlihung verhindern. Durchſchlagend 


Anleſhegeſetz, Vogelſchuß 


für ihn jel, daß die Regierung die weniger wohl⸗ 
melnenden Kommunen verpflichte, für ihre höheren 


Lehranſtalten den Anſprüchen der Lehrer in der⸗ 
ſilden Weiſe gerecht zu werden, wie dies feltens 
des Staates geſchehe und daß fir event, durch 
entſprechende Subventionirung den ärmeren Kom⸗ 
munen die Tragung der Laſten zu erleichtern ſuche; 
er beantrage die Verwelſung des Antrages an eine 
Kommiſſlon von 21 Mitgliedern. * 

Nachdem ſich A 5g. Dr. Brüel (Hoſpitant 
des Zentrums) gegen den Antrag als die Rechte 
der Kommunen beeinträchtigend aus geſprochen, 
ſp icht ſich f 

Abg. v. Oer zen- Jüterbog (freikonſ) in 
ſympathiſchem Sinne dem Antrage gegenüber aus 
und erklärt ſich ebenſo wie Abg. Dr. Weber ⸗ 
Huberſtadt (netlib.), welcher verſchledene Bedenken 
gegen die Faſſung des Antrages äußert, mit der 
ko umiſſarlſchen Berathung einverſtanden. 


Darauf nimmt Abg. Lamprecht (deutſch⸗ 


konſ.) Gelegenheit, auf die Uebelſtände hinzu ⸗ 
weiſen, welche in Bezug auf die land wirthſchaft⸗ 
lichen Schulen herrſchten, die weder ſtaatlichen 
noch kommunalen Charakters ſelen. Nachdem 
ſich auch 

Abg. Dr. Tangerhans (ofrelſ.) troß 
theilweiſt ſich in derſelben Richtung bewegender 
Bedenken, wle die des Abg. Brüel, für die Ten⸗ 
denz des Antrages ausgeſprochen und nachdem 
Abg. v. Eynern (natlib.), ebenſo wle fein 
Fraktionsgenoſſe, der Mitantragſteller Abg. von 
Schenckendorff den Antrag als einem drin- 
genden Bedürfniſſe der in Rede ſtehenden Kate⸗ 
gorſe von Lehrern abhelfenden befürwortet, wird 
der Antrag an eine Kommiſſion von 21 Mitglie- 
dern verwieſen. 

Das Haus erledigt ſodann die dritte Bera⸗ 
thung der Vorlage betr. die Grenzregullrung zwi⸗ 
ſchen Lippe-Detmold und Preußen, ſo ple diejenige 
betr. die Errichtung von Kehrbeſlrken für Schorn⸗ 
ſteiufeger; der Gifepentwurf wegen Errichtung 
eines Landgerichts in Bochum wird an die Juſtiz⸗ 
kommiſſion verwieſen und der Bericht über die 
Verwendung des Erlöſes verkaufter Berliner 
Staptbahnparzellen, ſo wie derjenige über die Aus ⸗ 
führung verſchiedener Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungs⸗ 
Vorlagen durch Keuntnißnahmt erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr, 

Tagesordnung: Zweite Leſung des Antra⸗ 
ges betreffend die Verlängerung der Legs latur⸗ 
perioden. 

Schluß 3 / Uhr. 


Deutſchlaund. 

Berlin, 9 Februar. Zu den Beſchlüſſen 
der Kommiſſton für das Sogzialiſtengeſeh bemerkt 
die „Nat. Lib. Korr.“: 

So wird alfo eine Kurze Verlängerung des 
beſtehenden Geſezes das Ergebniß der Berhand⸗ 
lung ſein. Daß damit eine dauernde Löſung der 
Frage nicht erzielt und daß nicht in alle Ewig⸗ 
keit mit immer neuen Friſtverlängerungen fortge⸗ 
wirthſchaftet werden kann, muß freilich zugegeben 
werden. Nachdem für den Augenblick wieder 
einmal Vorſorge getroffen iſt, wird man um fo 
ernſtlicher ſich mit Prüfung der Frage beſchäfti⸗ 
gen müſſen, ob und wie an Stelle dieſer Aus- 
nahmevorſchriften mit vorübergehender Gültigkeit 
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dieſer Gefahr in die ordentliche Geſeßgebung ein 
gefügt werden können. Eine in mancher Hinflg: 
beſondere Behandlung dieſer Bewegung wird frei- 
lich nicht zu vermeiden ſein, läßt ſich aber auch 
durch ihre beſonderen Eigenthümlichkeiten rechtfer⸗ 
tigen. Die Annahme einer nur jo kurzen Erin 
wie zwei Jahre muß ein Antrieb ſein, ſich jetzt 
ernſtlich und ohne Säumen mit der angeregten 
Frage zu beſchäftigen. Gerade die Kürze dieſer 
Friſt iſt aber auch beſonders zweckmäßig, weil fie 
die Sicherheit bietet, daß noch der gegenwärtige 
Reichstag, zu dem man das Vertrauen haben 
kann, daß er die Sache unbefangen und mit ver⸗ 
ſtändiger realpolitiſcher Betrachtung der Verhält- 
niſſe anfaſſen wird, ſich abermals mit der ale- 
dann hoffentlich dauernden Regelung der Angele⸗ 
beit zu beſchäftigen haben wird. 

— Der Auftrag zum Bau des Kleuzers C. 
tft bel der kaiserlichen Werft in Danzig einge 
gangen, und es ſollen die erforderlichen Vor 
arbeiten ſchon in nächſter Zeit in Angriff genom- 
men werden. Die Fertigſtellung der beiden in 
Ausbeſſerung befindlichen Aviſos „Grille“ und 
„Hyäne“ fol am 1. Mat bez. 1. Juli ſpäteſtens 
abgeſchloſſen fein. Auf der kaiſerlichen Werft in 
Danzig find zwei neue Keſſel mit vergrößerter 
Leifungefähigle t fertig geſtellt und montirt. Ee 
iſt der Zentral Keffelbetrieb für dle Werlſtätten 
nunmehr wieder aufgenommen worden. Da der 
am Nordende der Werft befindliche Maſteakrahn 
durch den im vorigen Jahre erfolgten Aufbau 
eines bedeutend größeren überflürfig geworden iſt, 
ſo iſt beſtimmt, daß der Abbruch deſſelben heute, 
Freitag, erfolgen ſoll. Es wird dies in der 
Weiſe geſchehen, daß der Krahn in die Wei ſel 
fallen gelaſſen werden wird. 

Straßburg i. E., 6. Febrnar. Wie dem 
„Elſ. Journal“ mitgetheilt wird, IR gegen Streis⸗ 
guth, Appel und Girard eine eigentliche Anklage 
da, ſtrilten ge ichtlichen Sinne noch nicht erhoben. 
Die Angeligenheit befindet ſich noch im vor berei⸗ 
tenden Stadium und die Vorunterſuchung ii noch 
nicht eröffnet worden. Die drei Aageſchuldigten 
find in vorläufiger Haft auf Grund des § 125 
der Strafprozeßordnung, wonach auch vor Erhe- 
bung der öffentlichen Klage, wenn ein zur Er⸗ 
laſſung des Haftbefebls berechtigender Grund vor⸗ 
handen i, vom Amtsrichter auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft, oder, bei Gefahr im Verzuge, 
von Amts wegen ein Haftbefehl erlaſſen werden 
kann. Der gegenwärtige Zuſtand, während deſſen 
die Riichsanwaltſchaft ſich über die Erhebung der 
Anklage ſchlüſſtg zu machen hat, kann längſtens 
vier Wochen, vom Tage der Verhaftung an ge 
rechnet, dauern. 


Ans land. 

London, 9. Februar. Oberhaus. Der Pre⸗ 
mier Lord Salisbury ergriff das Wort, um dem 
lebhaften Bedauern darüber Ausdruck zu geben, 
daß der deutſche Kronprinz, der Thronerbe des 
großen duech die Bande der Sympathie ſo eng 
mit England verbundenen Kalſerreichs, von einem 
Beiden beimgeſucht ſei, das bie ſchwere Sorge ſei⸗ 
ner zahlreichen Freunde und ſeiner Familie erregt 
habe und erregen müſſe. Unter den bedeutenden 
und hoch ſtehenden Perſönlichkeiten Europas gebe 
«8 keine, die eine jo hohe Zuneigung und Be⸗ 
wunderung gefunden habe, wie der deutſche Kron⸗ 
prinz. Der Kronprinz, feine Gemahlin und alle 
feine Famillenangehüörigen dürften deshalb auch 
der herzlichſten Sympathie des Hauſes virſichert 
fein und er ſei glücklich darüber, zu vernehmen, 
daß die heute Nachmittag in San Rems erfolgte 
Operation glücklich von Statten gegangen und 
daß das Befinden des Kronprinzen ein befriedi 


gendes jet. 


Bei der Berathung der auf die Throurede 
zu erlaſſenden Adreſſe, die eine kurze Umſchrelbung 
der Thronrede iſt, erklärte Lord Salisbury, er 
glaube tbenſe wie der deutſche Reſchskanzler an 
die Erhaltung des Friedens, er habe die beſlimm 
teſten und entſchiedenſten Berfiherungen, daß 
Kußland an elne unmittelbare Aktion nicht denke 
und ſich einer ſolchen ſorgſam enthalten werde. 
Die diet bezüglichen Mittheilungen Rußlands ſeien 
nicht nur verſöhnliche, ſondern auch frelmüthlige. 

Milwaukee, 9. Februar. Amos Snell, ein 
60jähriger, dreifacher Millionär, wurde in Chi⸗ 
tago in der Nacht zum Mittwoch von Dieben, 
die er beim Erbrechen ſeiner Kaſſe ertappte, todt⸗ 
geſchoſſen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. Februar. Der Zuſammen tritt 
der Gewerbekammer für dis Brosin, Pomme n zur 
dritten Sipunz if für den 9. April d. J. in 
Assfiht genommen. Von der Staatsbehörde find 
folgende 11 Fragen zur Berathung überwieſen 
worden: 1) Ein Hauptmittel, um Handwerk, Handel 
Gewerbe und Land wirthſchaft zu heben, namentlich 
die Abſaßverhaltaſſſe und den Marktverkahr zu 
verbeſſern, liegt ehne Frage in der Vervoll 
kommung der Straßen, deren Beſchaffenheit in der 
Piovinz bekanntlich noch viel zu wüaſchen übrig 
laßt. Es ergeben ſich daraus die ferneren Fragen: 
Wie laſſen ſich — abgeſehen von dem Bau von 
Ehanfjeen und Etſenbahnen untergeordueter Be⸗ 
beu ung — die Verkehrsserhällniſſe der Provinz 
verbeſſern ? Jasbeſondere was kann für die 
Beſſerung der uncheuſſirten Laneſtraßen geſchehen ? 
2) Empfiehlt ſich eine Einſchränkung der öffent- 
lichen Lufibarkeiten und durch welche Mittel ? 
3) Was bat zu geſchehen, um den neuerdings 
für die Provinz Pommern in Anregung gebrachten 
Export faiſchen Fleſſches nach England für Pre- 
duzenten Händler un) Rheder gewinnbringend zu 


Ben 


Ben: 
9) E 
Prüfunge kom miſſtonen für Hufbeſchlagſchmiede in 
jedem Regterungsbezirke der Provinz die Prüfungen 
unter dem Vorſitz deſſelben Sachverſtändigen ab- 
genommen werden, damit möglichſt nach einem 
Pirinztp gelehrt und geprüft win? 5) Welche 
Maßnahmen find geeignet, um eins höhere Vir⸗ 
werthung des aus geſunk heits polizeilichen Rück⸗ 
ſichten auf den größeren Biehmärkten beſchlag⸗ 
nahmten Viehes zu erzielen und hat fi in der 
Provinz ein Bedürfniß für derartige Maßnahmen 
berausgeſtellt? 6) Durch welche Mittel kann 
eine Ausdehnung des Flachs baues, welcher für 
viele Gegenden der dortigen Provinz von proßer 
Bedeutung iſt, und eine ratlonelle Behandlung 
des Fiachſes erreicht werden? 7) In welcher 
Weiſe lleße ſich am zweckwäßigſten unter den 
Ses- und Küſtenfiſchern der Prosiuz, einſchlleßlich 
der Hafffiſcher, ein Verband zur gegenjeitigen 
Buſicherung der Fahrzeuge und Fiſchereigerätd⸗ 
ſchaften begründen? 8) Was kann zur Hebung 
der Fiſchzucht insbeſondere durch Bildung von 
öiſchereigenoſſenſchaften gejächn?! 9) Durch 
welche Mittel läßt ſich die Handweberei vor 
weiterer Einſchränkung ſchützen? 10) Iſt eine 
ſtärkere Heranziehung der Großinduſtrie zu den 
Kommunallaſten, insbejondere zu den Wegebau⸗ 
laſten gerechtfertigt? 11) In wie welt haben 
die Innungen der Provinz die ibnen nach § 97 
der Gewerbertdnung obliegenden Aufgaben erfüllt 
und von ben ihnen zußchenden Befugnſſen Ge⸗ 
brauch gemacht und was kann nach beiden Rich⸗ 
tungen hin zur Kräftigung und Ausbildung ber 
Innungen geſchehen. — Die Fagen 1 und 2 
ind den Abthellungen I (Landwiethſchaft), II, 
(Handel), III (Induſtrie) und IV (Handwerk) 
zur Berichterſtattung überwieſen, Frag: 3 den 
Abtheilungen I und II, die Fragen 4, 5 und 6 
der Abtheilung I. die Fragen 7 und 8 der Ab⸗ 
theilung II, Frage 9 den Abtbeilu⸗gen II und III, 
Frage 10 der Abtheilung III und Frage 11 der 
Abtheilung IV. 


— Schwurgericht. Sitzung vom 10. 
Februar. Anklage wider den Arbeiter Hermann 
Zander aus Grabow a. O. wegen Mordes. 

Die heutige Anklage iſt die ſchwerſte, welche 
während der jeßt tagenden Schwurgerichtsperiode 
den Giſchworenen zur Aburtheilung vorliegt und 
fie bietet auch für weitere Kreifs ein größeres 
Intereſſe, handelt es ſich doch um einen Gatten ⸗ 
mord, der in unjerer Rachbarſtadt Grabow verübt 
tft und der ſ. 3. die größte Aufregung hervor⸗ 
rief. Zander, welcher das Schloſſerhand werk er ⸗ 
lernt hat, war ein arbeitsſcheuer und dem Trunk 
ergebener Menſch und auch ſeine Ehe war durch 
feine Schuld ein ſteter Streit und Unfrieden, 
feine Ehefrau, elne geb. Lörke, ſah ſich deshalb 
gezwungen, die Scheidungsklage einzureichen. Fran 
Zander hatte es vorgezogen, ſchon vor Beendl⸗ 
gung der Klage mit ihren vier Kindern, welche 
im Alter von 1—8 Jahren ſtehen, das Haus 
ihres Mannes zu verlaſſen, um weiteren Miß 
handlungen und Drohungen ſeitens deſſelben aus 
dem Wege zu gehen und fie hatte bei ihrer Mut 
ter, der Grabow, Naueſtraße 8 wohnhaften Schuh 
macherwittwe Lörke, Aufnahme gefunden. Doch 
auch dort war ſie vor den Verfolgungen ihres 
Mannes nicht ſicher, am Abend des 15. Oktober 
zwiſchen 9— 10 Ühe fiellte er ſich ein und ver⸗ 
langte entſchleden, mit feiner Frau zu ſprechen, 
doch da ſein ganzes Auftreten nicht ſehr Ver⸗ 
trauen erweckend, wurde ihm der Einlaß in die 
Wohnung nicht geſtattet. Er entfernte ih nun, 
doch vor der Thüre nahm er Aufſtellung und er- 
klärte, nicht eher von der Stelle zu weichen, bis 
er feine Frau geſprochen habe. Frau Z. gab die 
Hoffnung nicht auf, daß ein gütliches Ausſprechen 
mit ihrem Mann möglich ſei, fie begab fi des ⸗ 
halb zu ihm hinak, doch ſofort begann Streit 
und in Zander erwachte die ſchlummernde Beſtle, 
er zog ein langes, ſcharfes Meſſer und ſtieß et 
mit großer Wucht feiner Frau in die linke Bruſt. 
Frau Zander ſtürzte noch in Elle die zwei Trep⸗ 
pen zu der Wohnung ihrer Mutter hinauf, dort 
verließen ſie aber die Kräfte und in wenigen 
Minuten gab fir den Gelſt auf, umgeben von 
ihten laut weinenden Kindern, welche durch das 
ruchloſe Auftreten des eigenen Vaters der Mutter 
beraubt waren. Die Polizei wurbe ſofort von 
dem Morde in Kenniniß geſetzt und begab ſich 
nach der in der Langenſtraße belegenen Woh 
nung des Mörders, dort fand man deuſelben in 
größter Rahe auf dem Sopha figend, das Meſſer, 
mit welchem er die That ausgeführt und an wel 
chem noch das Blut feiner Ehefrau klebte, lag 
vor ihm auf dem Tiſch. Zander wurde ſofort in 
Haft genommen, doch zeigte er nicht die geringſte 
Reue über feine ruchloſe That, ſondern entwickelte 
ein ſehr rohes Benehmen. 

Heute hatte ſich Zander wezen Mordes zu 
verantworten und war es nicht zu verwunde een, 
daß ſich ein überaus zahlreiches Publikum einge- 
fundes hatte, um ber Verhandlung beizuwohnen, 
der Flur vor dem Sißungsſaal und die Gänge 
zu demselben waren dicht beſetzt, jo daß es den 
Herren Geſchworenen kaum möglich war, den 
Durchgang zu erzwingen und die zur Aufrecht 
haltung der Oednung komm andirten Schuß leute 
einen ſchwaren Staud hatten. Von der neugte⸗ 
tigen Menge mußte allerdings mehr als die 
Hälfte unbefriedigt wieder umkehren, da der Raum 
im Zuhörerraum zu beſchränkt. Als die Thür 
zum Zahörerraum geöffnet wurde, war der An 
drang faſt lebensgefährlich, die Frauen ſchrleen 
und nur mit Gewalt war es möglich, die An 
drängenden zurückzuhalten. 

Die Anklage vertrat heute Herr Staate 
anwalt Flenk, die Vertheldigung Herr Rechts⸗ 
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Bade. — Der Angeklagte, welcher heule 
auf alle Fragen ruhige Antwort giebt, erklärt 
über ſeine perſönlichen Verhältniſſe, daß er 32 
Jahre alt fet, ſeit 1879 mit feiner Ehefrau The 
reſe, geb. Lörke, verheirathet war, aus der Ehe 
ſtan men 6 Kinder, von denen 2 veiſtorben 
ſind. Seit dem Jahre 1883 ſtand Zander 
nicht in ſeßer Arbeit, er giebt zu, daß er viel 
Schnaps getrunken und daß er feine Frau, welche 
in jeder Weſſe fleißig und bedentlich war, mehr 
fach gemißhandelt und ihr von ihrem ſauer ver 
dienten Geld noch Beträge für Schnaps abge⸗ 
nommen. Vom Juli bis Oktober v. J. hat 3. 
tyatſächlich nur einmal bei einem Umzuge 3 Mark 
verdient, ſonſt aber nie gearbeitet, und die An⸗ 
klage behauptet ſogar, daß er ſeine Frau mehr- 
fach aufgefordert habe, ſich dem liederlichen Le⸗ 
benswandel zu ergeben, damit er mehr Geld für 
Schnaps erhalte. Als Frau Z. die Scheidusgs⸗ 
klage eingereicht hatte, fand am 26. September 
v. J. der Sühnetermin ſtatt, der aber erfolglos 
verlief. Ueber die der Frau zugefügten Miß⸗ 
handlungen muß Z. zugeben, daß er dieſelbe ein ⸗ 
mal mit einem Fenſterkaſten an die Stirn ge- 
worfen, ſo daß die Frau eine blutige Verletzung 
davontrug, im Uebrigen wird ihm aber noch zur 
Laſt gelegt, daß er nicht nur ſeine Frau in denk⸗ 
bar roheſter Weiſe gemißhbandelt, ſondern dieſe 
Mißhandlungen auch auf feine Kinder ausgedehnt 
habe, er ging in feiner Rohheit ſogar fo wett, 
daß er ſeine Frau kur, nach der Entbindung aus 
dem Bett jagte, bamit ſie für ihn cine Arbeit 
übernehmen ſollte. 

Nachdem die Scheldungsklage eingereicht war, 
ſoll 3. feiner Frau zugerezet haben, die Klage 
wieder zurückzuziehen und als ſte dies verweigerte, 
habe er gedroht, „er werde fie todtſtechen“, „er 
müſſe ihr Blut ſeßen“ und „er werde ſelbſt eine 
Scheidung vornehmen“. Am Tage der That hat 
Z. bereits am Vormittag vielfach Schnaps ge⸗ 
trunken; zu dem Barbier Hertmann, bei welchem 
Z. vielfach verkehrte, begab er ſich auch im Laufe 
des Tagzs und äußerte: „Ich will jitzt Adieu 
ſagen, Sie ſehen mich nicht wieder.“ Ueber den 
Zweck befragt, weshalb er ſich am Abend zu der 
Wohnung ſeiner Frau begeben erklärte Z., „er 
habe feiner Frau Jagen wollen, ſis ſolle am näch⸗ 
ſten Tage, einem Sonntag, mit ihm ſpazieren 
gehen“. Als Z nicht in die Wohnung der Frau 
Einlaß erhielt, hat er mit Händen und Füßen 
gegen die Thür gehauen, bis ſchließlich die Ehe⸗ 
frau gütlich zuredete und der Bruder der Frau 
den Angeklagten mit Gewalt die Treppe hinunter 
brachte. Z. ging dann in aller Ruhe vor dem 
Hauſe auf und ab und als die Frau im vollen 
Vertrauen hinunterging, kam ihr Z. entgegen, 
ſprach leiſe mit ihr und als die Frau laut mit 
„Nein“ antwortete, ſtach ihr Z. das bereit ge 
haltene Meſſer in das Herz und bei feiner heutl⸗ 
gen Vernehmung mußte der Angeklagte zugeben, 
daß er von feiner Frau in keiner Weiſe gereizt 
worden und in keiner Weiſe angetrunken war. 
Der Stoß war ſo kräftig, daß das Meſſer durch 
Korſett und Kleid hindurch in des Körper drang, 
dort tief in eine Rippe einſchultt und dann zwi⸗ 
ſchen zwei Rippen in das Herz drang und eine 
Herzkammer zertrennte. Der Tod erfolgte nach 
10 Minuten. 3. giebt zu, daß er nach der That 
nach Hauſe ging und ſich dort in aller Ruhe 
einen Zigarrenſtummel anzündete und rauchte. 
Wie ihm bei der Haftaahme gejagt wurde, er 
habe feine Frau ermordet, erwiderte er: „dies iſt 
nicht wahr“, und als er an die Leiche feiner 
Frau geführt wurde, ſagte er: „Thereſe, Fell’ 
Dich nicht au, Du biſt ja nicht todt“. Später 
aber äußerte er: „Was ich gethan habe, weiß 
ich, es If mir ſehr angenehm“. 

Der Angeklagte leugnete die That nicht, er 
behauptet jedoch, er habe weder mit Borſatz noch 
mit Ueberlegung gehandelt, im Uebrigen erklärte 
er auf alle ihn belaſtenden Vorhaltungen, er 
wiſſe Nichts und köaue Nichts wiſſen. 

Zur Beweisaufnahme find 2 Sachverſtän⸗ 
dige und 26 Zeugen geladen, von Letzteren iſt 1 
wegen Krankheit ausgeblieben und wird auf deſ⸗ 
fen Zeugniß verzichtet. 

Bei Schluß des Blattes iſt die Bewelsauf⸗ 
nahme noch nicht beendel. 

— In das Geſchäft des Bäcke meiſter⸗ 
Sirup, Frauen ſtraße 25, kam vorgeſtern Nachmit⸗ 
tag eine gut gekleidete etwa 18 bis 20 Jahre 
alte Frauenspeiſon und forderte zwei 50 Pfg. 
Brode und für 2 Mark Kuchen. Als St. mit 
dem Einpacken beſchäſtigt war, forderte das Mäd⸗ 
chen ein Glas Waſſer und als St. das Dlenſt 
mädchen rief, um ſolchts zu bringen, beugte ſich 
die Unbekannt: über den Ladentiſch und verſuchte 
einen kühnen Griff in die Ladenkaſſe. Durch das 
Geräuſch wurde Herr Strutz aufmerkſam, er hielt 
bie Frauensperſon feſt und ſchickte nach der Po⸗ 
lizet, währesd die Unbekannte is ein Nebenzimmer 
in ſicheren Gewah ſam gebracht worde, Ale St. 
kurz darauf das Zimmer betrat, war das Mär- 
chen jedoch berelts verſchwunden, es hatte den 
Weg duich ein nach der Pelzerſtraße führendes 
Fenſter genommen. Die Perſon war von kleiner 
Geſtalt, 16 — 18 Jahre alt, hatte dunkles Haar 
und war bekleidet mit grasem Plüſchmantel, 
ſchwarzem Kleid und blauem Kopftuch mit weißem 
Schleler. 

— Ueber den Nachlaß dis am 28. Sep⸗ 
tember v. Js. verſtorbenen Schiffskapltäns Wilh. 
Emil Hermann Höpfner von hier iR das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Der Kauf⸗ 
mann Carpentier iſt zum Konkurs- Verwalter er- 
nannt. 


Aus den Provinzen. 


x Greifenberg, 8. Febrnar. Die 
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ortblldungsſscule AR auf Antrag bes Ma- 
giſtrats von der Stadt ezrordneten Verſammlung 
aufgehoben, da die von der Stadt gebrachten 
Opfer und noch weiter geforderten Mittel nicht 
im Verhältniſſe ſtehen zu dem ſchwachen Beſuch 
der Schule, auch die Arbeitgeber und Handwerks⸗ 
meiſter der Siche zu wenig Intereſſe zeigen. — 
Dem landwirthſchaftlichen Verein des Kreiſes 
wurde zu der im Mai d. J. hier ſtatt findenden 
Diſtriktethterſchau und Ausſtellung landwirthſchaft⸗ 
licher Geräthe und Maſchinen von der ſtädtiſchen 
Veriretung eine Summe von 300 Mark zur 
Deckung der entſtehenden Koſten überwleſen. — 

Die geſtern Abend im Saale des Hotel Lippke 
ſtattgefunden: Verſammlung, welche vom konſer⸗ 
vativen Verein einberufen war, wurde durch den 
Borfipeuden deſſelben, Herrn Rittmeiſter v. Thad⸗ 
den-Trleglaff mit einer Anſprache und einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet und darauf dem 
Wahlkandidaten Herrin Mafor v. Köller das Wort 
ertheilt, der feinen politiſchen Standpunkt in kur⸗ 
zen Worten erklärte und ſich zu den Deutſch⸗ 
Konſervativen bekannte. Auf eine Interpellation 
des Amts richters Herrn Dr. Maurer, wie der 
Kandidat zu der Virlängerung der Wahlperioden 
und einer ſonſtigen Verfaſſungsveränderung ſtehe, 
erwiederte Herr v. Köller, daß er für 5jährige 
Regtslaturperioden ſel fonft aber auf dem Stand⸗ 
punkt des Herrn v. Helborff binſichtlich der zwel⸗ 
ten Frage ſtehs. — Die Reichs tagserſatz wahl findet 
am 20 d. M. ſtatt und iſt Herr Landrath von 
Woedtke hier zum Wahlkommiſſar ernannt. 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von C A. Challier u. Komp. 
in Berlin iſt ſosben eine neue, ſahr ſchön aus⸗ 
giſtattete Aueg abe von Des Kronprinzen 
Lieblingslied „Wenn der Herr ein Kreuz 
ſchickt“ Gedicht von Ernſt v. Willich für eine 
Singſtimme mit Klavier- (Orgel- od. Harmo⸗ 
nium-) Begleitung, komponiet von Robert Ra- 
decke, erſchiinen. Das Lied liegt in drei ver- 
ſchiedenen Stimmlagen vor, für hohe, für mitt⸗ 
lere und für tiefe Stimme. [5] 

Die Verſicherungsbedingungen der Lebens: 
verſicherungsbank für Dentſchland zu Gotha, von 
der Red. des „Deutſchen O⸗konomiſt“ W Chriſtians 
(Berlin, Selbſtverlag). In den letzten Jahren iſt eine 
Reihe von Geſellſchaften dazu übergegangen, die 
Unanfechtbarkelt der Policen in mehr oder weni» 
ger bedingter Weiſe abzuändera. Die bervor⸗ 
ragendſte unter den dieſen Neuerungen wider⸗ 
ſtrebenden Geſellſchaften iſt die Gothaer Anſtalt. 
In der vorliegenden Broſchüre find nun die Po⸗ 
licebedingungen derſelben einer ſachgemäßen Er⸗ 
läuterung und Kritik nuterzogen worden und 
wird nachgewieſen, wie wenig ſtichhaltig die 
Ratſonnements der Gothaer Bank find. (50 Pf) 

[6] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Der Liebestrank.) „Marle, gehen Sle 

doch einmal zum Herrn Mufikdirektor binüber und 
ſagen Sie, ich ließe ihn um den „Liebestrank“ von 
Donizetti bitten“ — „Liebestrank? Gnädige 
Frau, muß ich da einen Topf mitnehmen ?“ 
a — (Attribut: eines Engels) Er: „Theurt 
Amanda, mein Engel!“ — Sie: „Schöner 
Engel! Ein Engel hat zwei Flügel, und ich 
habe nicht mal ein Planino.“ 

— (Der kleine Hetzer.) „Papa, darf ich mir 
das Stückchen Kuchen dort nehmen?“ — „Mein 
Sohn, da mußt Du die Mama fragen.“ — 
„Ja, aber Papa, haſt Du denn gar keine Auto 
rität Hier ?“ 


Bautweſen 

Rumäniſche 5prozentige (fundirte) Staats- 
Anleihe von 1881. Die nächſte Ziehung findet 
am 1. März ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
ca. 1 Prozent bei der Auslosſung übernimmt das 
Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, dis Versicherung für eine Prämie 
von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Chemnitz, 9. Februar. In Folge von in 
der vergangenen Nacht ſtattgehabten Schneever⸗ 
wehungen if ber Verkehr auf den Bahnlinien 
Zöblitz-Reitzenhaln, Olbernhau Pocgar, Schwarzen ⸗ 
berg-Johaungeorgenſtabt, Wiliſchthal Eprenfrieders- 
dorf-Thum, Annaberg Weipert, Welpert⸗Ko motau 
und Bienenmühle-Moldaun eisgeſtellt. Auf der 
Linte Chemnitz Aus lounten die Züge wegen der 
Glätte nicht vorwärts kommen e 

Straßburg i. E., 9. Februar. Der Landes- 
eusfhuß hat in geheimer Abſtimmung den Bür⸗ 
germtiſter Nofjel in Hagengu zur Wiederernennung 
zum Mitgliete des Staatsraths in Vorſchlag ge- 
dracht uad ſich darauf bie zum 16. dſs. Mis. 
vertagt. 

Paris, 9. Februar. Die „Agence Havas“ 
meldet aus Kaire, vach dort vorliegenden Privat⸗ 
nachrichten habe in Bepruth eiu heftiger Konflikt 
iwiſchen Chriſten und Muſelmännern Rattge- 
funden. 

Paris, 9. Februar. Deputtrteslammer. Vom 
Handelemintſter d'Autrieme wurde heute elne Vor⸗ 
lage über den Zolltarif eingebracht, welche im 
Falle des Scheiterns der Zollvertragsverhardlun⸗ 
gen mit Itallen der Einfuhr aus Italien gegen 
über zur Aawendung gebracht werden ſoll. Das 
Marinebnpget wurde von der Kammer unverändert 
genehmigt. 

Rom, 9. Februar. Die Deputlirtenkammer 
hat fi auf den 23. d. M. vir tegt. 
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gehen wollte, ee wir Wills Mal 05. ! Zunge. „Wld Du nicht pingeßen und Dich bei ſagte 73 „der arm: Schels bat jr 
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Willi. ſchrei. Deinem Papa beklagen, Du kleiner, gottloſer jetzt gefaftet.+ 

2 „Gott weiß, weshalb der Junge immer ſchreit! Range? Schweige, oder ich ſchlage Dich todt!“ Das Mädchen ging, und nun vahm ich Willt 
Novellette nach dem Engliſchen von rief mein Gatte ärgerlich; „was mag ihm nur Entſetzt ſtürzte ich ins Zimmer, riß das Lind auf meinen Schooß und ſagte herzlich: 
Viktor Schwarz. wieder fehlen e“ an mich und ſtieß die taumelnde Wärterin. „Komm, Willt, ſage mir, wie ee mit Martha 
2) RI ee „Wahrſcheinlich nichts, wie gewöhnlich,“ ſagte zurück. war!“ 

(Schluß ich ſcharf; „er iſt eben ſchlecht erzogen.“ „Verlaſſen Sie ſofort das Zimmer, Martha, „O, es war nicht immer fo ſchlimm,“ ent⸗ 
„Nun, näcſten Monat ſoll er in eine Schule; nud ſchlafen Sie Ihren Rauſch aus!“ befahl ich, gegnete der Kleine, ſich ſcheu in meine Arme 
Wäre mein Gatte nicht dabei geweſen, daun jedenfalle iſt er überall beſſer aufgehoben, als bebend vor Entrüftung. ſchmiegend; „fe hat ſtets eine Flaſche in der 
hätte ich das troſtloſe Kind in meine Arme und hier!“ erwiderte mein Gatte bitter. Erſchrocken Sant die Bitrunkene in einen Seſſel; Taſche und trinkt daraus, und dann wird fe 


an mein Herz genommen, um es zu beruhigen, Die Thatſache, daß Willi in eine Schule jollte, grob. Geſtern Abend ſpielte ich mit dem kleinen 
aber jo blickte ich nur kalt nach ihm hin und ſtimmte mich milder, und als jetzt John den e e Te e Sgläſſel Staat, und da ſchlug fie mich und ſagte, ich 
ſagte: Thür griff erfaßte, ſagte ich vor wurfsvoll: 35 Dan eilte ich mit Willi in's Kinderzim⸗ habe hier Nichts zu thun. Urd fie ſagte, Du 
„Willi ſcheint ſchlecht erzogen! Wenn er noch „Nun, John, du dürfteſt mir ſchon einen Kuß mer; Franbe Wärterin beickte mich erſtaunt an wollteſt nicht leiden, daß ich Frank berühre, denn 
r _ el er 3 wecken.“ 8 3 zum Abſchied geben!“ j als ich vas ſchluchzende Kind zu berubigen ſtrebte, ich ſei nur ſein Stiefbruder und ich ſei hier 
ein Gatte nahm W. i in feine Arme un „Wenn ich Dich einmal Willi küſſen ſehe, wi ſchlen aber nicht ſehr erstaunt, als ich ihr wil überflüſſig und Du würdeſt Dich freuen, wenn 
trug ihn zu feiner Wärterin; meine Kouſinen ich Dir glauben, daß Du Dich nach einer Liebe heilte, was ich eben mit angeſehen. ich todt wäre; o Mama, iſt das wahr !“ 
meinten bedauernd, da werde es viel Aertzer ge- koſung ſehnſt.!“ entgegnete mein Gatte eruſt und Die blauen Augen blickten ſo ängſtlich in die 
ben und ich — nun ich will lieber nicht ſagen, wandte fi zum Gehen. 3 e eee en een meinen; all meine müßhſam errungene Härte 
was ich dachte! „Sei es drum,“ war meine raſche Antwort; ; 0 molz vor dem Blick dieſer Augen und laut 
Von diefem Tage an gähnte eine weite Kluft „darauf kanvſt Du lange 5 Ich baſſe el,“ meinte fie kopfſchüttelnd; „Martha roch im- 5 preßte ich a Eippem. ouf den klel⸗ 
zulſchen mir und meinem Gatten. In meiner das Kind! Es hat mir mein Glück geraubt!“ an Sep E Keines von uns moäte nen unſchuldig plaudernden Kindermund. 
kindiſchen Verblendung ſchob ich alle Schuld auf Ellen, läſter: nicht — Du ſollſt nicht ſo „Ach, Mama, ich habe es auch nicht geglaubt; 
den Heinen. Wilt, und dachte nicht daran, mein sprechen! Gott gebe, daß Du dieſe Worte nie) ee eg Es Aker e pee 14, wußte, daß Du mich lieb hast,“ jubelte ber 
eigenes Benehmen einer Kritik zu unterziehen. zu bereuen haft!" ich außer mir; „da, je er!“ und wies der kleine Burſche. 
Willi war ganz unter der Obhut feiner Wär-| Die Thür ſchloß ich binter meinem Gatten, Warten die blauen Slice auf Wills Geſicht] Jett kam Mary mit dem Frühſtück. Ich fällte 
terin, einer wegen ihres krlechenden Weſens mir und ich eilte zornig binauf in Willt's Zimmer, und dals. Willi's Taſſe mit Milch, ſtrich ihm fein Butter⸗ 
verhaßten Perſon; wenn fie mich ſah klagte ſie um mich nach der Urſache ſeines fortgeſetzten „Ja, gnädige Frau,“ ſagte das Mädchen ver- brod und ſchritt ihm das Fleiſch: er aß und 
Aber des Knaben Ur arten, jo daß ich ihr nach Schreiens zu erkundigen und ihn zum Schwelgen legen, „wir dachten, fo lange Sie zufrieden wä- trank nach Herzeneluſt und liebkoſt: mich ſchen 
Berlauf von ſechs Wochen jagen mußte, ihr Ein- zn bringen. Als ich das Zimmer betrat, bot ſich ren, käme es uns nicht zu. Martha anzuklagen. und doch ſtrahlend. 
fluß auf ihren Pflegling ſcheine nicht ſonderlich mir nun freilich ein Anblick, welcher Wiub's Ge- Einmal ſagte ich ihr, fie müſſe das Kind nicht „Mary,“ ſagte ich dann. „wir wollen Willi's 
heſlſam zu ſein, wenn Willi immer noch jo un- ſchret rechtfertigte. Martha batte ſelne beiden ſo viel ſchlagen, und da entgegnete fie, fie dürfe! Bett hierher ſtellen und Sie könnten wit auf 


artig jet. Mein innigſter Wunſch war, das Kind Hävde in ihrer einen derben Eiſenfauſt, während Willi ſtrafen, wenn er unartig fat.“ Ir, achten — er wird Ihnen nicht viel Roth 
in eine entfernte Perflon zu ſchicken. und ich ließ ſie mit der anderen unbarmherzig auf den na Ich fühlte den indirekten Borwurf in ihren 
keine Gelegenheit vorübergehen, John dazu 2101 einhish. 


machen, und ſelbſtverſtändlich ſoll es Ihr Säa- 
den nicht fein!“ 
„Wenn mir geädige Frau das Vertrauen 
ſchea ken, werde ich mich bemühen, die beiden Kin- 
rr ˙—· se 


Worten, aber Goit ſei Dank, noch wer es Zeit, 
das Verſäumte nachzuholen ! 
„Mary beſorgen Sie das Frühſtück für Willi,“ 


beſtimmen 
za Morgens, eben als mein Gatte aus- 


Warte, Du Kanaille, ich will Dich lehren zu 
ſagen ich ſei betrur ken.“ lallte fie mit ſchwerer 


— — and 


BAnhhAAAAAAAAAAhAA AA AAAAAA AA A eggs Distionsbget Bromberg, 


Die Lieferung nachſtehender Materialien ſoll ver 
bungen werden: 


ee. Heilmethode, berühmteſtes Heilver 
fahren der Neuzeit, tanſendfach erprobt u. bewährt 
bei allen Krankbeitegruppen. Verſandt koſtenfrei durch 


den Sekretair der Sanjana⸗Company, Herrn C Wirtgen, 7 8 oss a 1. Anbietungstermin für 12000 m Naht⸗ und Nagel⸗ 
zu Cöln a. Rh. Die Dir 2 = 1 te 5 ic > ſchnur, 1400 m Borten, 200 Stück Quaſten, 25900 
. = Sick olſtewuſcheln 10000 m Dochte, 40000 Stück 
Börſenbericht. 4 b > 1 120 . a life 4200 — 300 — 
Stettin, 10 Februar. 3 trübe. Temp. + * g > grauen Drillich 1000 m Leinwand, 1500 m Faconlein⸗ 
2 R. Barom. 28° 1”. ind W En) 0 *. wand, 2000 m Wachsparchend a alu 
1 10 5 6 — be —.— ige. Toto ee 4 N > zus kg Filzplatten, 150 kg Roßhaare und 4000 k. 
ez. per februar ver April 1 H ucheggen 
2. u. w n fe 1075 0 ar 100 1004 I Beſten einer Kirche 2 27,27. Cen 15 108 lug. 1 01 
oggen etwas feſter, per gr. loko inländ 7 3 U getermin für 1 g Bleiweiß, 8500 k 
bis 111 br er Februm 113 nom. ber April-Mal 116. im der Dberwief, I) Bo | Bieimennige, 250 kg Chromgelb, 4300 kg Eiienmendee 
bez., ver Mal⸗Jun 118,5 bez. — ut 121 B. u. G. 2 5 > 800 kg Ocker, 7800 kg Caput mortuum, 2300 kg 
5 1000 Kigr. Iofo pomm. 102108. 150 k 30000 k 
Nast mat, pe 100 Wer. 130 f. F. ö Mi 46 4 2200 Gewinne im Werthe von 60,000 Mark. übe 20000 kg Saal. 5800. kg penal 2809 kg 
D. ver Behruar 5 45 8 per April⸗Mal do., per Sep⸗ 4 1 Gewinn im Werthe von 20,000 M. Br ge he: 5 — 8 
no g blauſaure 
2 25 e per A 20 De Kur 2 4 Gewinn im Werthe von A 2005 „000. 3 Gewinne im Werthe v. je 8 M ee D- — m 8 52 155 0g ng Bene un 1200 5 
9. F. a D er * do. — * * * * 000. ” * — „ „ „ . natürlichen m 8 € w 
bez. per — Mal Tier 838 nom, 4 1 * * 5 0) ” 1800. 154 * * - „ „ 90 2} == > und 4000 3 tg Sy 2 
— = * — 2 — den 28 1 ormittags 11 Uhr, 
p , ß 
N 4 * * 2 „ . * — - „* * . ngebote ſind, eden er e ers, an 
n > Ziehung 9. bis 12. Mai 1888 22001000 
; x n zu Bromber nachſtehender Au = 
Am Sonntag, den 12. Februar, werden predigen: A ehung 18 * zu 1. Angebot auf en von Voſamentierwaaren c, 
In der Schloß Kirche: 43 4 2 * 1 4 find zu Haben in den Expeditionen dieses Blattes, Schullhenſtraße 9 und u 2, Angebot auf Lieferung von Farben x 


err Prediger de Bourdeaur um 81 Uhr. 
* (Nach der Predigt Abendmahl.) 
(Beichtandacht Sonnabend Nachmittag 2½ Uhr.) 
Herr Konſtſtorialrath Brandt um 10 ½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Nachdem Ordination: 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher. 
Verſamnelung der konfirmirten Töchter im Pfarr 
ER. beim Konſiſtorialrath Brandt. 


gungen find auf den Börſen zu Berlin, Cöln, Stettin, 
Breslau Danzig, Königsberg i. Pr. und in den Büreaux 
unſerer Hauptwerkſtätten zur Einſicht ausgelegt, werden 
auch von uns gegen Einſendung von je 60 

überſandt. Zuſchlagsfriſt je 3 Wochen nach den Terminen. 
Bromberg den 8. Februar 1888. Materialien-Büreau. 


Am 5. . März er. beginnt in der Greifs⸗ 
walder Lehrſchmiede für rationellen Haf⸗ 


VVV LAAAAAAAAAAAAAA AL vera 
Methode Toussalnt-Langenscheidt ren | un. 


Briefl, Original-Eprad;- und Epredj-Unterridt f. d. Selbſtſindium. 


Katt 5 
Rad | Ad er dr ee konfirmirten Söhne v. d. Profeſſoren 3 beſchlag ein neuer Kurſus. Zöglinge, 
— ch 6 Uhr Öibelfimbe: 15 a —— ee Dr. Daniel Sanders. welche hieran theilnehmen wollen, mögen 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. aa ob. "She Eur 7 Turf 7 18 I ech ſich beim Vorſteher der Lehrſchmiede, Herrn 
Bennet Abend, 8 Mr dige lee, in der San he Deuſch 61 Eee erg ba ru Beneke, baldigſt melden. Prüfunge⸗Ge⸗ 
In der Jaiobi⸗Kirche: Bei 1 jter ie 8 Sprachen en Probe & 4 bübren werden nicht erhoben. 
Derr Waſtor Primarius Pauli um 10 Uhr Wie Proſpekt . haben Viele bie mur diesen (nie nründl.) Iin Hat 6 benugten,. d. Examen «ia 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl!) Lehrer d bezügl. Sprache nut beftandın TREE TER Greifswald, den 6. Februar 1888. 
— Dr. Lülmann um 2 Uhr. „Die Sorg falt dieſer Originale tritt recht auffällig hervor, penn man b. 8 Das Kuratorium. 
/c ĩͤ vv 
5 er en ene u u ejer, von 
den Konfiiorintratt Wülelml um 9 Stantsntn” Br. d. Zub ei. Stacisiet. Mir. Gerben Gall, ben a gr Br. Bücnans, er 


L’Interprete, 

franz., engl. und ital. Journal für Deutsche 
malterläuternden Anmerkungen. 
Merausgegeben v. Emil Sommer. 

Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung 
obiger 8 Sprachen, namentlich fir das 
Selbststudium; zugleich verzüg- 
liebste, schon mit den brscheidensten 
Kenutnissen verwendbare franz., engl. u, 
ital. Lektüre. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschieden. Preis jedes ders. (Post, Buchh. 
od. direkt) nur 1 M. 75 (1 fl. 10 kr. ö. 
W., 2 fr. 75.) per Quartal, 60 Pf. per Monat. 

Probenummer gratis. 

&rünsiadt. Pia Die Birchtion, 


ER 10. ie arne 
richs um 101 Uhr 
1 an den Breit 2 1 und Abendmahl.) 
er um 
er 2 85 2 ee Pauls-⸗Kirche: 
U 
2 Ber = = Brit Be Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 
Mittwoch abent AL übe 8 Bibelſtunde: 
0 8 
der Wine: 
Derr Paſtor Hemann — 10 


Uhr. 
n 0 fu (Reuſtant): 
Verr Prediger Müller um 9 Uhr. 
Nan bitumen Muſtalt F 86); 
Direttor Erdmann um 


Dr. Dieſterweg, Dr. 9 u. and, Autorit empf. Oria⸗Unterr »Brf.” Neue e Wien.) 
N Vangenſcheldiſche ER Berlin SW., Inseame I J. ver 


3 Deutſche 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 

Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf — 25 1878 errichtete, unter Oberaufficht der Königl 
Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: iche Verminderung der 8 
des ein⸗ wie 1 Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtütz von J 6514888 unde We von . 

validen. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto 10 678 — e S n at 19,814 
Knaben mit „A 21,600,000 Kapital — gegen 16,678 Knaben mit 1 10 Ag hu Jahre 1885, 
Status Ende 1886: Verſicherungskapital 44 71,500,000; Jahreseinnahme A 4,500,000; Garantiemittel] ; 
A 10,000,000; Invalidenfonds „ 83,000; Dividendenfonds A& 423,000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die 2 « 


Gerz ſiman Direttion und die Vertret ftive Offiziere, Beamte, Lehrer md angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Ueber N 
“Sn Zornen in Beijanien: nme dr eee a. f 17 — i RER ER Bin wahrer Schatz 
ese Gator Brandt um 10 Uhr. eneral⸗Agentur in Stettin, Falkenwalderſtraße 106. = 1 
Torney in Salem r durch ER Bertrrungen Firkrankte 
Herr Prediger dr Schio um 10½ Uhr. L. Schrader & von Frankenberg. „ „ berilänete . 
In Grabow: 


Waſtor Maus um 10½ Uhr. 
Eh der Predigt Beige und Aben mall 
Herr Paſtor Mans um 8 Uhr. 
Jugend⸗Gottesdienſt.) 


0 
Mittwoch Abend 7%, Uhr Paſſfions⸗Gottesdienſt: 
Herr Paſtor Mans 
Im 5 in Bredow: 
err Paſter Deicke um 10½ Uhr. 
(Nach der Prebg. Beichte und Abendmahl.) 
In der ade Kirche in Züllchow n: 
Herr Paſtor Beide um 9 Uhr. 
g In Po mn erk 
Herr Paſtor Hünefelb um 9 U 
(Abendmahl, Beichte um 8 ¾ Uhr.) 
Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des . 1 
Vereins im Marienſtifts ⸗Gymnaſtum, 1 5 
Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag 
hält Herr Paſtor Fürer. 


Im Seemaunsheim (Krautmarkt 2): | 


— 


Siebenbürger Kellerverein, 5 155 Laden m, 


Weinproducenten-Genossenschaft in Klausenburg, 
Königl. Ungarischer Hoflieferant, 


emptehlt ene Teinen unverfälschten Naturweine vn 
französischen und Rhein- und Mosel-Reben, 

rothe Weine von 1,00 Mark die Flasche an 

weisse Weine 0.80 . 

und versendet Preis- Courante auf Wunsch ane 


Hanpt- -‚ rderlage Berlin C., Spandauer Brücke 6. 


Wleoetzky & Co., Weingroashandlung. 


Witt's Hotel, Berlin, 


Schadowstrasse. 

Angelegentlichſt empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1,50—2,50, nach vorn gelegen, inel. Service). 
Beſte Lage zwiſchen U. d. Lindenku, Central Bahnhof Friedrichstr. Für Familien ſehr preisw Penſtonen. 
B3 Beſitzer W. Günther, . 


90 Aufl. Fr 27 Abbild Pre 5 Si 
- Beie es Jeder, der an den Folgen ſolcher 

kleidet; Tauſende verbauten demſelben irt 
Siederherſtellung. Zu beziehen durch das 
b a in in Leibzig, WMen mar BA 
ſowie durch jede —— 


2 
3 
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VVT — — 


Dank ſagung. 
Die allſeits bekannten * gegen 


Bettnäſſen, 

Preis AM 2,75, aus der Apothele zu Eu dersbach (Wg) 
BR find das „Behnfache” werth, denn das Leiden hat ſich 
b 1108 tem Gebrauche Ihrer Mittel nicht mehr eingeſtellt 

und ich bin nochmal ſo geſund und munter wie vorher. 
30 ſage Sinen, Herr Apoth. Ur Werner, für 
Ihre Hülfe 1000fachen Dank. Wilhelm Brandt, Hand⸗ 
lungslehrling zu Liebemühl. Bitte, meinen tiefgefühlten 
Dank ebenfalls bekannt zu geben. 


Dienſtag Abend 8¼ Uhr Predigt und Gottesdienſt: 
Herr Paſtor Thimm 


3 


| 


verſehen portofrei und verfiegelt einzureichen. Bedin⸗ 28 


e 5 ö Pi} x 3 
Dr.Spranger'sch Nagentropfen Fabrik - Verfandt- Depot leinener und brunnen Gewebe. 
3 Vortheilhafte Bezugsquelle für Private. 
lf. t bei Migräne, M kr, Uebelkeit, : ö „Prei 
Kopf ; Leidſcm a "Berihleim, 3 — 8 a os Heer 


ker gut zu pflegen, entgegnete Mary vn bind: | meinem Gatten, in welchem er mir meldele, daß ſich der ſtuke Mann neben dem Belt auf dle] geendet, ſank der kleine Kopf matt zu ück, die 


lich. „Aber ich fürchte nur, Willi's Huſten wird er noch einige Wochen ausble ben werde; es war] Knie und jammerte: 


den kleinen Frank im Schlafe ſtören.“ ein harter Schlag für mich, aber ich tröſtete wich „Geh' nicht von mir, mein kleiner Wil — 
„Sein Huſten ?“ rief ich erſchreckt. mit dem Gedanken, inzwiſchen ſeinem Kinde um] mein Liebling! O, Gott kann Dich nicht von 
„Ja, gnädige Frau er huyſtet viel,“ fagtelfo viel näher zu kommen. mir nehmen!“ 

Mary und fügte daun lelſe hiezu: Endlich, nach 6 langen Wochen, war meines] „Papa, flrb auf, flüſterte Willi leiſe; „ich — 
„Ich fürchte, gnädige Fran, er wird nicht alt Gatten Rückkehr beſtimmt, da erkrankte Willt zwei] ich möchte ja gern bel Euch bleiben !“ 

werden!“ Tage zuvor heftig an einer Lungenentzündung;! „Doktor, iſt keine Hoffnung?“ ſtöhnte mein 


de * 2 gr ee 2 7 0 und unſer Hausarzt, wilcher Mühe gehabt hatte, armer Gatte 

ſammenzuckend, und dann betrachtete 28 ſeinen Huſten zu vertreiben, ſchüttelte beſorgt den Der Arzt ſchüttelte traurig den Kopf, und 1 
bleie, magere Giſſckichen und mußte gefchen, | Kopf. lauſchte angſtvoll dem Miegenden sem Ne 
ar ee eee ee no: „Alice, das Kind hat keine gute Konſtitation,“] Kindes. 

er äußerte er, „ich würde Ihnen rathen, ſeinem Ba- (ögli erhob Willt halb in feinen Kiffen 
Schuld zu bekennen! Aber meine Geduld wurde ger u delegrap een ar eh il 1} l ſſ 


auf eine harte Probe geſtellt; gegen Mittag kam 
ein Geſchäftsfreund meines Gatten und theilte] Erſchreckt that ich nach feinem Gehenß, und „Mama, Mama, wo bit Du! O, Mama, 


mir mit, dleſer habe in Sachen feines Klienten dann nahm ich meinen Plaz am Krankenbette vimm mich wieder in Deine Arme — ich möchte 

eine Reife nach Briſtol machen müſſen und werde wieder ein. Willi raſte in wilden Fieberphar ta- ſchlafen!“ 

erſt in 8 Tagen zurückkehren! Ich barrte gedul- ſien, aber meine Stimme erfannte er ſtets, und] Befremdet blicke mein Gatte auf, als traue 

vig; Martha war inzwiſchen entlaſſen worden nur ich durfte ihm den kühlenden Trank reſchen. er feinen Ohren nicht, aber ſchon ſtand ich neben 

und Willt von früh bis ſpät mein Geſellſchafter. Am Abend des zweiten Tages kamen haſtige] dem Bette, und der kleine blonde Kopf lehnte an 

Stein Kindesherz hatte ſich mir voll erſchloſſen, Schritte die Treppe herauf, und gleich darauf] meiner Bruſt. 

und nicht um eine Welt hätts ich ſeine Sämel- trat mein Gatte ins Zimmer. Kein Blick fl] „So, Mama, gun ſinge wieder — ich bin fo 

chelworte und Liebkoſungen miſſen mögen. Nach auf mich, die ich mich unwillkürlich in den Schat müde,“ flüfterten die bleichen Lippen. 

Beilauf von 8 Tagen indeß kam ein Brief von ten zurückgezogen hatte; laut aufſchluchzend warf] Leise, leiſe ſummte ich ein Wiegenlied; als ich 
77 A // y IE BA FE a ar TREE d ET 


Tastumsenst. Berlin M. A] 6 L. Rex. Ngembr. 1050 
Thee's neuester Ernte. 


1 echte Nickel⸗Remontoiruhr, ohne Schlüſſel zum Auf⸗ 
Als besonders bellebt empfehle ich: 


ziehen mit Zeigervorrichtung, vorzüglich gehend, 
die beſte Remontoiruhr, N 
1 wunderſchöne weißbleibende Nickel ⸗Uhrkette, 
Souchong 3 Pfınd Mx. 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00. 
Moning Congo e Pfund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,0@ und 6,00. 
Melange (us Souchong, Congo und Pecco) & Pfund Mk. 4, 60, 6,00 und 8,06. 


1 Nickel⸗Crauon zer Uhrkette, 
1 niedliches imit Schildkröt - Federmeſſer, 
Thee-Grus 3 Pfund Mk. 2, 00, 2,40 und 3, 60. 
In blombirten Packeten 8 ½, 1%, ½ Pfund mit meiner Firma und Preis versehen. 


1 el⸗gantes Leder Viſit⸗Täſchcher, a | 
1 * Tabackpfeiſe mit verſilbertem Ber 


ſchlag, l 
1 echte Meerſchaum⸗ und Bernſtein⸗Cigarren⸗Spitze mit 
Schrigeret in feinem Etui 
1 Sturm Feuerzeug. i 
Alle 8 Stücke koſten zuſammen nur Bu” 12 70 
(die Uhr allein koſtet ſonſt überall 15 %) und werden, 
Jo lange der Vorrath reicht, an ſeden Beſteller gegen 
Nachnahme verſendet. — 
Adreſſe: Apfel's Induſtrie⸗Komtoir, Wien, Woll⸗ 
zeile 29/169. 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 
franko und gratis. 
Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


R. Grass manns 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


im allen Biniaturen, wie ehe Bien u | 


Belle Difenbad)er Zederwanren. 


Portetresors, Portemonnaies, Beutel, Damen- 
tresors, Herrentresors, 


Cigarren⸗ und Cigarretten⸗Taſchen, mn 
Visites, Brieftaschen, Kouriertaschen, 


Geldtaschen etc. etc. 


Damentäſchehen in Leder mit Ring von 1 Mark an, 
Kindertäſchchen A 50 Pf empfiehlt 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 4. 


d 8 , per 8 ; 
Ottavbücher mit und ohne Linten, 2 1 7 ſtork 9 
* Sry an ſtark d 25 , 20 Bogen; 
Schreibebücher auf ſtarken a 0 Vel 
papier, 8½—4 Bogen & 10 , per 
Nuten 1 ‚19 Bogen e . 


Wird von sahlreichen ärztlichen 
Autoritäten empfohlen und ist 
in jeder grösseren Drogen- 
handlung und Apotheke vor- 
räthig. Proben, Prospekte und 
Gebrauchsanweisungen eto. etc. 
grats und franko durch die 
Firma. 


NUR GARANTIRT 
ABCHT, 


wenn in unserer Original- 
packung und mit unserem 


Biegel 
S. 
versehen. 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


Sämmtilt ehe 


Gummi-Artikel 


liefert 
die Gummiwmaaren-Fahrik von 


O. Lietzmann, 


Berlin C., Rosentbalerstrasse 46—47. 


EIN NEUER SUESSSTOFF, 
WICHTIGES ANTISEPTIKUM, 
300 MAL 80 SUESS WIE ZUCKER 


FAHLBERG, LIST & Co. 


SACCHARIN-FABRIRK, 


SALBKE-WESTERUUESEN. 


Tragbare Oefen 
8 mit Carbonnatron⸗ Heizung. Die Oefen 
brennen ohne Schornſtein, rauch⸗ und 
geruchlos und werden behördlich auch da 
eftattet, wo ſonſt Feuerungsanlage unter⸗ 
agt iſt. Vielf. anerk. u. prämitrt. Dieſe 
| Oefen funktioniren ohne Beaufſichtigung 1. RE 
' Bedienung Tag und Nacht vollſtändig mer 
ahrlos. Ofen, eleg. vernick, ca 1 m och, 
kl. Füllung für ca 2 Monate 80 % 
Proſp. gratis. Fabriklager v. Carbon bef. 
ſich in jeder größeren Stadt des Kontinents 
und Auslandes. 
C.-N.-Heiz-Cie. A. Nieske, Dresden. 


Velozipedfabrik 
Frankenburger 


& Ottenstein, | Korkschneide maschinen. 


Nürnberg. 
Grösste Leistungsfühlgkelt. — Vielfach prämiirt, 
Leiſtun Belozipeben aller Ar . 
Its Beuge le don Nostale md Zubehör Ferd. Haag, Marseille. 


Bill 
Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Emaillir- 


Anſtalt. : 
Saptige Bee geiu | Moritz Kruschla in Strehlen (Schles.), 


Freier Verkehr in Branntwein — Geſetz 1. Oktober 1887. 


Alter Zwetſchenbranntwein des Mainthales. 


Garantirt echt uur aus Pflaumen gebrannt, der beſte und geſundeſte Branntwein Süddeutſchlands. 
1 Probeliſte mit 2 Flaſchen 4 % 50 , mit 10 Flaſchen 21 % franko gegen Nachnahme. 


E. Kauſſmann's Kellerei in Kreuzwertheim am Main. 


Aufgetriebenſein Schwindel, Kolik, Skropheln 

— en, Ses e Selk auch. 
ewirk. ſe nell u ſchmerzlos offenen Leib, mach. n W ı ; 5 8 

viel Appe t. Zu Haben: Stettin i d. Kal. Hofe u. die Kohlenanzünder „ 


9 : x i 
Garnifon-Ipothete u. i allen and Apotheken d Fl 60». ersetzen das Holz beim Feueranmachen, sind besser, grösser, wirksamer, 30 % 


gen > = 0 4 . e 5 
a jeder Art empfiehlt schwerer als andere, mehrfach prämiirt und daher die vortheilhaftesten. 
Gummi⸗Artikel und verfenbet . ke 4 500 St. 1000 St. 2000 St ( inkl. Verpack. frei. Bhf. Berlin geg · Nachn. 


(Katalog gratis) kosten 1 5M. 850M. 16 M. 


E. Kröning, Magdeburg. Wiederverkäufer erhalten lohnende Vorzugspreise, 


Bettfedern!!! 


dunkelblauen Augen blickten noch elnmal llebend 
in die meinen und dann — hielt ich eln. Leiche 
in meinen Armen! — 

Mein Gatte ſchloß ſich in ſein Zimmer ein 
und ich verbrachte die Nacht in heißen Thränen 
— war mein Glück wit Willt geſtorben? 

Als der Tag graute, ſchlich ich mich in den 
Garten, pflückte die leßten Roſen von den 
Sträuchern und eilte dann ins Stetbe nimmer. 
Ich ſtreute die Blumen auf die kleine weiße Ge⸗ 
ſtalt, drückte einen Abſchiedskuß auf dis erkalteten 
Lippen und ſchritt dan zur Thür, als ſich zwet 
Arme feſt und liebend um mich ſchlangen und 
meines Gatten Stimme an meirem Ohre 
flüſlerte: 

„Vorgieb mir Ellen, ich weiß, daß Du ihm 
eine gute, treue Mutter warf! O, ich beneide 
Dich um den letzten Blick unſerts Lieblings — 
Gott ſegne Dich für Deine Liebe zu dem arwen 
kleinen Willi!“ 


Wiesbadener 


Kochbrunnen-Seife 


fabricirt unter amtlicher 
Controle der Stadt Wiesbaden 
und der Kurdirection. 


Die Wiesbadener Kochbrunnen -Selfe, welche aus 
den concentrirten Ingredienzien des Kochbrunnens 
wonnen und mit den vorzüiglichsten Tollettematerlallen 

räparirt wird, ist von jeder Schärfe frei und von 
Der rorra ender heilkräftiger Wirkung, indem sie die 


ist sie als bestes Mittel zur Körperpflege und als 
Schutzmittel gegen alle Hautstörungen zu empfehlen und 
sollte desshalb auf jedem Toilettetisch stets für Er- 
wachsene und Kinder Verwendung finden. 

Preis pr. Stück 80 Pfg., Carton = 38tück 4 2— 
Postcolli = % Stück 4 2.—. 


versandt durch das 


Wiesbadener Brunnen-Compton, 


Wwiesbadem. 0 


Niederlagen in den Apotheken, Mineral 
wasserhandlungen, grösseren Drogerien und 


besseren Parfümerie vaarenhand] = 
3 Ensronl 2 — Expert! 
W Adolph Ludolphi, 


) B en 0 
1 66 © 
& „Hammonia“ persone, 
anerkannt best engl. Fabrikate 


Neu: Cripper Trie. Mk. 880. 
Instr. Prisleisten gratis und franko. 


Kölner Maskenfabrik 


Bernhard Richter, 
7 Köln a. Rhein, 
Neumarkt 19, 


versendet neuesten illustfirten 
Katalog fraseo, gratis. 
Sämmtliche Fastnachtsartikes, 
Aeusaerste Engrospreise 
Viele Neuheiten] (Nicht au 
Private.) Man verlinge Fast. 
nachste. 


Schafwoll-Loden 
— — . 
Ä 10 Meter Mark 5 
i berſendet mit Nachnahme ober gegen vorherige 
Einſend 


ung des Betrages 
Emil Store N Wien. 


nur ganz weiß, 


nen geriſſen und gut gereinigt, zu Kopfkiſſen und 
Unterbetten, d Pfd. 1,25, 1,50, 2. — zu 5 


fein 2,50, 3, — aollerfelnſt „A 8,50 verendet gegen 


Nachnahme, von 10 Pfd franko u. zollfrei die beſt⸗ 
bekannte Bettfedernhandlung 


E Brückner, Prag, Geiſtgaſſe 4. 
Echte Gänſefedern!!! 


Halbweiße Gän efedern 1 Pfund nur 1 % 20 , 
Ganzweiße Gänſefedern 1 Pfund 1 % 55 H, 
dieſe beiden Sorten echt böhmiſcher Bettfedern find > 

nen und feinſtgeſchliſſen. Ein Ballen mit 10 
enügt für 1 Oberbeit und 3 Kopfliſſen. Solche Probe⸗ 
Ballen mit 10 Pfund fende Sand Poſtnachnahme 
J. Krasa, N80 a . Prag 620 — I 
men). 


Feinſte Harzkäſe, 
ä t fein, und pikant 100 Stück franko 83 Ak 
60. Ne be Poſten billiger, verſendet gegen 
Nachnahme 
Wun. Bienäcker, 
(Stiege i Harz. 


efaux.- u Centra f-Doppeilflintem 
von 25 A, Drillinge von 150 %, Revolver 
1 Teſchin, Luftpiſtolen v. 6 % an. Munition 
und Jagdgeräthe liefert billigſt. Verſaudt umgehend 
unter Garantie, 
GR EVE's Gewehrfabrit, Neubrandenburg. 


| 


